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Dozentin: Dr. phil. Regina Bergmann

Transferraum Museum
Das Technische Industriemuseum Chemnitz

Wie gelingt es dem Technischen Industriemuseum Chemnitz, das „Sperrige, Komplexe und Schwere“ für 
Museumsbesuchende in etwas Leichtes, Berührendes und Inspirierendes zu transportieren? (vgl. John 2008: 24f.)
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Durch Museumspädagogik 

• Museen leisten Dienst an der Gesellschaft und 
deren Weiterentwicklung

• Industriemuseum Chemnitz: Beitrag zur 
Wissensbildung zu Meilensteinen der 
Industrieentwicklung

→Anliegen: Beitrag zur Bewusstseinsbildung der 
Gegenwart und Zukunft leisten durch:

Museum = Forum für generationsübergreifende und 
lebenslange Wissensvermittlung mit und für Lai:innen, 
Expert:innen, Noviz:innen

Museumsbesuchende begegnen den 
Kernfunktionen des Museums 
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3.2 Durch digitale Kanäle3.1 In der physischen Lernumgebung der „Alten Gießerei“

Überblick zur Thematik sächsischer Industrialisierung
• Vorführung der Maschinen in Funktion z.B. Schlosserwerkstatt
• silbernes Band leitet Besuchende durch das Haus
• Gliederung des Hauses in 11 thematische Bereiche
• Interaktivität: authentische, experimentelle, spielerische 

Vertiefungsebenen

Einladung in verschiedene TransferRÄUME des Industriemuseums

ausgerichtet auf
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formate

Mündlich basiert Schriftlich basiert
Zunahme fach- und wissenschaftssprachlicher Sprachstrukturen

Abnahme der Barrierefreiheit

z.B Ausstellungstext 
„Leidenschaft und Vernunft“
• eigene Textsorte, orientiert an 

Alltagssprache
• Übersetzung von fachsprachlichen 

Texten
• Ziel: Verständlichkeit und Verweis auf 

Exponate

z.B Kurator:innen und 
Besuchende im Dialog
• didaktische Ausstellungssprache
• Raum für Barrierefreiheit und 

leichte Sprache
• Ziel: diskursive Annäherung

z.B Museumskurier „TRANSMISSION“
• Kommunikationsmedium über 

physische Museumsgrenze hinaus
• Stil: sachorientiert, fokussiert
• Ziel: Darstellung wissenschaftlicher 

Sachverhalte

Screenshot des Gesprächs aus Sommertour 
Industriemuseum Dr. Oliver Brehm 

Gestaltung von Lehr-
Lernprozessen, die

• auf Eigeninitiative basieren 
(Freiwilligkeit)

• erlebnisorientiert sind
• auf Unterhaltungswert 

ausgerichtet sind
• nachhaltige Wirkung auf 

kulturelle Kompetenz haben

http://www.vielfalt-bewegt-frankfurt.de/

